
Zeitschrift: Zürcher Illustrierte

Band: 15 (1939)

Heft: 10

Rubrik: Die 11. Seite

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 30.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Die Feuerwehr an der Arbeit — /ei ^owp/eri/

<Wenn Sie so frieren — wieso sitzen Sie
denn nicht näher ans Feuer?»

— Ko«s afez /'air fo«t transis. Appro-
chez (7onc fotre siège (7« /e«/ (Brandi)

«Zuerst die Damen!»

— Le* c/ames c/'«horc7/

(Lustige Blätter)

Nr. 10 / 1939

«Erst will ich mal sehen, ob ihr auch
richtig fangen könnt!».

/e fe«jc tout (7'ahorc7 /flire /'expérience
«fec «n manne#«!«

Romane. Die junge
Dame betrat die Buch-
handlung: «Ich möchte
gern einen Roman haben!»

«Wünschen Sie ein Buch
mit naturalistischem oder
romantischem Inhalt?»

«Worin besteht denn
der Unterschied?»

«Nun, im romantischen
Buch heiraten sielt der
Held und die Heldin im
letzten Kapitel, nach vie-
len vorausgegangenen
Sorgen und Schwierigkei-
ten. Aber im naturalisti-
sehen Roman heiraten sie
im ersten Kapitel, und
dann fangen die Schwie-
rigkeiten an!»

Das Fremdwort.
«Geschah das im Affekt,
als Sie Ihr Mann mißhan-
delte?» erkundigte sich
der Richter.

«Nein», erklärte die
Zeugin, «einmal in der
Waschküche, dann im
Zimmer!»

Nüchterne Fra-
g e. «Seitdem meine Frau
mich verlassen hat, ist es

so leer, ach so leer im
Hause geworden!»

«Hat sie das ganze Mo-
biliar mitgenommen?»

^ _ .2
wr t i r»* 1* -vT 1 -, Zeichnung H.Lehmann

«Warum haben Sie die Notbremse gezogen?»
«Hat sich erledigt. Er hat mir inzwischen einen Heiratsäntrag gemacht!»

— Pourquoi afez-fo«s lire /« .sonnette (/'alarme?
— Hons (irritiez trop tarc7. 7/ fient c/e me promettre c7e m'éponser.

«Das Schicksal führt uns doch oft seltsame Wege!»
«Wieso?»
«Ursprünglich wollte ich Großwildjäger wer-

den und jetzt bin ich Reisender für- Insekten-
pulver.»

und wenn plötzlich
meine Frau kommen
sollte, Lina, dann nur
ne kleine Kniebeuge...!»

Zeichnung Behmak

«Gott helfe den armen
Männern, die in soldier
Nacht auf See sein müs-
sen.»

— Ron Die«, #«e//e tem-
péîe/... (Die Woche)

L'e sprit c7 e s g r « n (7 s Pommes. —
Sur «ne page c/e 7'«/h«m (/« comte Lnzenherg,
représentant c7e /a 77esse à Paris, 3/. G«izot
«fait écrit.-

«Dans ma /ong«e fie, j'ai appris c/e«x règ/es
(7e sagesse; /a première c/e parc/onner hea«co«p;
/a seconc/e (7e n'o«h/ier jamais/»

M. Thiers «fait écrit a«-(7esso«s;
«Un pe« (7'o«h/i ne nwirait pas à /a sincérité

(7« parc7on.»
Le prince (7e Rismarch 3/ ajo«ta:
«Po«r ma part, j'ai appris a hea«co«p o«-

D/ier et à c7em«n(7er <7«'on me p«r(7onne Reawcowp.»
*

— Uo«s me c/isiez #«'«ne tort«e fifait trois
cents ans; ce//e #«e j'ai achetée /'a«tre jo«r est
morte.

— Afa chère c7ame, fo«s «fez e« (7e /a g«igne,
je pense #w'e//e fenait (7'afoir trois cents ans/

«Ich gebe ihm immer eine alte Hutschachtel mit,
wenn es regnet.»

— /e /«i (7onne «n carton à chape«« po«r se

protéger (7e /a p/«ie.
Zeichnung Bergström-Deike

«Nur ruhig Blut, Fräulein, bald
sind Sie gerettet!»

— /)« sang-/roic7, tffac7emoise//e.
Uo«s n'afez p/«s rien à
crainc/re/
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Sherlock Holmes, der ganz vergessen hat, daß er
verkleidet ist: «Darf ich Sie ein wenig beglei-
ten, mein Fräulein?»

Sher/och 7/o/mes (7istrait: — P«is-je fo«s accom-
pagner, M«c7emoise//ef' (Das «Jllustrierte Blatt)
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